
Universität Liechtenstein 

«Liechtenstein Studio»: Förderung durch die Guido-Feger-Stiftung stärkt nachhaltige Architekturprojekte 

Die Universität Liechtenstein 
initiiert mit Unterstützung der 
Stiftung Fürstlicher Kommer-
zienrat Guido Feger das «Liech-
tenstein Studio» an der Liech-
tenstein School of Architecture. 
Ziel dieses Studios ist es, archi-
tektonische und raumplaneri-
sche Fragestellungen mit hoher 
gesellschaftlicher, ökologischer 
und kultureller Relevanz für 
Liechtenstein und die Region 
aufzugreifen. 

Im Zentrum der Architek-
turausbildung an der Universi-
tät Liechtenstein steht das Ent-
wurfsstudio, in dem Studie-
rende eigenständig Projekte 
entlang konkreter Aufgaben-
stellungen entwickeln. Die in 
jedem Semester neu definier-
ten Themen, Bauplätze und 
Programme richten sich nach 
aktuellen Herausforderungen 
im Bereich Nachhaltigkeit und 
Raumplanung. Die Unterstüt-
zung durch die Guido-Feger-
Stiftung fördert gezielt Projekte 
mit direktem Bezug zu Liech-

tenstein und dem Alpenrhein-
tal und macht diese öffentlich 
zugänglich. 

Interdisziplinärer Ansatz für 
nachhaltige Entwicklung 
Das «Liechtenstein Studio» 
verbindet die Expertise ver-
schiedener Fachgruppen der 
Liechtenstein School of Archi-
tecture. Fünf thematische 
Schwerpunkte tragen dazu bei, 
nachhaltige Lösungsansätze für 
die Region zu entwickeln: 
 Urbanismus, Architektur & 

Gesellschaft: Diese Fach-
gruppe erforscht die Wech-
selwirkungen zwischen so-
zialen Strukturen und gebau-
ten Räumen. Sie entwickelt 
transdisziplinäre Methoden, 
um gesellschaftliche Heraus-
forderungen wie Integration 
und nachhaltige Stadtent-
wicklung durch Architektur 
und partizipative Prozesse zu 
adressieren. 

 Städtebau & Raumentwick-
lung: Der Fokus liegt auf 

nachhaltigen Konzepten für 
Quartiere, Freiräume und 
Landschaften. Themen wie 

Klimaanpassung, Biodiversi-
tät und ressourcenschonende 
Planung stehen im Zentrum, 

um resiliente und lebenswer-
te urbane Strukturen zu ge-
stalten. 

 Nachhaltiges Bauen: Hier 
werden umweltfreundliche 
Entwürfe mit nachhaltigen 
Materialien und Technolo-
gien entwickelt. Der ganz-
heitliche Ansatz berücksich-
tigt Energie, Mobilität, Ge-
sundheit und soziale Aspekte, 
um eine zukunftsfähige Ar-
chitektur zu fördern. 

 Bauerbe & Upcycling: Diese 
Fachgruppe widmet sich dem 
Erhalt, der Weiterentwick-
lung und der Wiederverwen-
dung bestehender Bausub-
stanz. Sie erforscht Strategien 
für eine zirkuläre Bauwirt-
schaft, um Ressourcen effi-
zient zu nutzen und kreislauf-
orientierte Konstruktions-
prinzipien zu etablieren. 

 Handwerk & Struktur: Der 
Schwerpunkt liegt auf der 
Verbindung von Material, 
Konstruktion und Struktur. 
Durch experimentelle Proto-

typen und die Zusammenar-
beit mit Handwerksbetrieben 
entstehen innovative Lösun-
gen für eine nachhaltige Ar-
chitektur. 

In den Studios arbeiten Studie-
rende gemeinsam mit Dozie-
renden und gegebenenfalls  
externen Fachleuten an praxis-
nahen Konzepten für Liechten-
stein und das Alpenrheintal. 
Die Ergebnisse der Studios wer-
den dokumentiert, veröffent-
licht und im Rahmen der Se-
mesterausstellung präsentiert. 

Ein Beitrag zur  
architektonischen Zukunft 
Mit der Förderung des Liech-
tenstein Studios setzt die Gui-
do-Feger-Stiftung einen klaren 
Akzent in der Unterstützung 
nachhaltiger und innovativer 
Architekturansätze und leistet 
einen wertvollen Beitrag zur  
architektonischen Auseinan-
dersetzung mit den Herausfor-
derungen und Potenzialen der 
Region. (Anzeige)

Ortsbegehung in Malbun mit Studierenden des 1. «Liechtenstein  
Studios» aus dem Bereich Handwerk & Struktur: Culture Space  
Malbun im Februar 2025 . Bild: Urs Meister

Eine tiefgehende Auseinandersetzung 
Reise des Historischen Vereins zu Erinnerungsorten des Zweiten Weltkriegs: Von München über Nürnberg nach Augsburg und zurück. 

Vom 27. April bis zum 1. Mai be-
gaben sich 18 Teilnehmende 
der vom Historischen Verein 
organisierten Reise – anlässlich 
des 80 Jahre zurückliegenden 
Kriegsendes in Europa – auf 
eine eindrucksvolle Spurensu-
che durch die Geschichte des 
Nationalsozialismus und des 
Zweiten Weltkriegs. Die Route 
führte zu bedeutenden Erinne-
rungsorten in München sowie 
in Nürnberg und beinhaltete 
zudem kurze Besichtigungen 
weiterer historischer Stätten. 

Von der Benediktinerabtei 
Ottobeuren nach München 
Am Morgen des ersten Tages 
startete die Reise mit einem 
Zwischenstopp in der Benedik-
tinerabtei Ottobeuren, wo die 
Teilnehmenden entweder den 
Gottesdienst in der spätbaro-
cken Basilika besuchten, das 
Klostermuseum erkundeten 
oder eine gemütliche Pause auf 
dem Marktplatz einlegten. 
Nach einem gemeinsamen Mit-
tagessen im Kloster setzte die 
Gruppe ihre Fahrt nach Mün-
chen fort. Dort folgte ein ge-
führter Stadtrundgang, der  
die Stadt als «Hauptstadt der 
Bewegung» beleuchtete und  
Entstehung und Aufstieg des 
Nationalsozialismus, aber auch 
Widerstandskämpfer wie die 
«Weisse Rose» und Georg Elser 
in den Fokus stellte. 

Am Vormittag des zweiten Ta-
ges gab es die Gelegenheit, indi-
viduell oder in Gruppen Mün-
chen von seiner kulturellen und 
kulinarischen Seite kennenzu-
lernen. Am Nachmittag erfolgte 
die Fahrt nach Dachau, wo eine 

bewegende Führung durch das 
ehemalige Konzentrationslager 
die Grausamkeiten des NS-Re-
gimes eindrücklich vor Augen 
führte, bei der die Opfer des Na-
tionalsozialismus im Mittel-
punkt standen. 

Auf dem Weg nach Nürnberg 
am dritten Tag besuchte die 
Gruppe die barocke Bischofs-
stadt Eichstätt sowie die histo-
rische Altstadt von Weissen-
burg, wo ein gemeinsames Mit-
tagessen auf dem Programm 

stand. Nach der Ankunft in 
Nürnberg folgte ein Stadtrund-
gang entlang der bedeutend-
sten historischen Stätten der 
Frankenmetropole. 

Am Vormittag des vierten 
Tages besuchte die Gruppe das 

NS-Dokumentationszentrum 
Reichsparteitagsgelände, das 
die grössenwahnsinnige Insze-
nierung der NS-Diktatur ein-
drücklich dokumentiert. Nach 
einer Mittagspause folgte der 
Besuch des Memoriums Nürn-
berger Prozesse, wo die juristi-
sche Aufarbeitung der NS- 
Verbrechen thematisiert wur-
de. Der anstrengende, aber 
eindrückliche Tag endete mit 
einem gemeinsamen Abend-
essen in gemütlicher Runde. 

In Augsburg wurde die 
Fuggerei besichtigt 
Auf der Rückfahrt nach Liech-
tenstein – am letzten  
Reisetag – machte die Gruppe 
Halt in Augsburg, wo ein kur-
zer Spaziergang durch die Alt-
stadt zur Fuggerei, der ältesten 
bestehenden Sozialsiedlung 
der Welt, führte. Nach ei- 
nem gemeinsamen Mittages-
sen im Biergarten der Fuggerei  
trat die Gruppe die Heim- 
reise an. 

Die Reise bot der Gruppe 
eine tiefgehende Auseinander-
setzung mit der Geschichte  
und den Erinnerungsorten des 
Zweiten Weltkriegs. Die Kombi-
nation aus historischen Führun-
gen, persönlichen Reflexionen 
und kulturellen Erlebnissen 
machte diese Reise zu einer ein-
drucksvollen und bewegenden 
Erfahrung. (eingesandt)

Die Gruppe bei der Führung durch das Nürnberger Justizgebäude, in dem sich vom 20. November 1945 bis zum 1. Oktober 1946 führende 
Vertreter des nationalsozialistischen Regimes vor einem internationalen Gericht verantworten mussten. Bild: Historischer Verein

10

Inland Liechtensteiner Vaterland  I  Dienstag, 6. Mai 2025


